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Zusammenfassung 
 
Hintergrund: Das autonome Nervensystem (ANS) spielt eine wichtige Rolle in 
verschiedenen Prozessen des kardiovaskulären Systems. Die Herzratenvariabilität (HRV) gilt 
als valides Mass der autonomen Funktion und ist mit verschiedenen kardiovaskulären 
Risikofaktoren und Mortalität assoziiert. Wie genau die Alltagsaktivität und körperliche 
Fitness bei normalgewichtigen bis adipösen Menschen mit der HRV zusammenhängen, ist 
unklar und wird in dieser Studie Untersucht. 
Methode: Im Rahmen einer Querschnittstudie wurde der Zusammenhang zwischen 
körperlicher Aktivität, kardiorespiratorischer Fitness, kardiovaskulärem Risiko und der 
Herzratenvariabilität beim alternden Menschen quantifiziert. 72 Probanden im Alter zwischen 
49 und 73 Jahren wurden in die drei Gruppen HOA (healthy older active), HOS (healthy 
older sedentary) und OSR (older sedentary at risk) eingeteilt. Für die Untersuchungen 
wurden anthropometrische Messungen, Fragebögen, eine 24-h-Blutdruckmessung, eine 
Spiroergometrie und ein 20-min-EKG-Aufzeichnung herangezogen. 
Resultate: Höheres Alter, erhöhter BMI und Rauchen sind mit einem negativen Einfluss auf 
die HRV assoziiert. Pro zusätzliche Einheit kg/m
2
 und mit ansteigendem Lebensalter nimmt 
die HRV signifikant ab. Zwischen HRV und Schrittzahl sowie VO2peak bestehen keine 
Zusammenhänge. 
Kardiovaskulär gesunde aktive Probanden unterscheiden sich in ihren HRV-Werten nicht 
signifikant von kardiovaskulär gesunden inaktiven Probanden. Probanden mit der niedrigsten 
HRV hatten ein nachteiliges kardiovaskuläres Risikoprofil. 
Schlussfolgerung: Die HRV ist insbesondere mit Übergewicht und Adipositas, Rauchen und 
dem Alter negativ assoziiert. Für die Untersuchung des Einflusses von körperlicher Aktivität 
auf die HRV scheinen in dieser älteren Population die zeit- und frequenzbezogenen HRV-
Parameter im Rahmen einer 20-min-HRV-Aufzeichnung weniger geeignet zu sein. 
